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Vorwort 

Ältere, gesundheitlich geschwächte Menschen sind besonders anfällig für hitzebedingte 

Gesundheitsprobleme. Mit dem Klimawandel werden heiße Tage und Hitzewellen in Österreich immer 

häufiger auftreten und stellen das Gesundheitssystem und die Sozial- und Gesundheitsberufe vor die 

Frage, wie am besten darauf zu reagieren ist. Eine Antwort lautet: es ist die Zusammenarbeit Aller 

gefordert, um die Gesundheit der Risikogruppe bei Hitze zu schützen! 

 

Der vorliegende Hitzeschutzplan richtet sich an sämtliche Beschäftigte im 

Pflegeheimbereich des vorderlandHUS. 

 

Ein wesentlicher Teil des Maßnahmenplans richtet sich an das Pflegepersonal, die verantwortlichen 

Führungskräfte sowie das Qualitätsmanagement. Darüber hinaus werden auch die Bereiche Küche, 

Hauswirtschaft und Tagesbetreuung in spezifischen Kapiteln gezielt angesprochen. Die Vernetzung 

und Einbindung externer Akteure – wie Angehörige – sowie die Zusammenarbeit mit anderen internen 

Aktionsfeldleitungen, etwa der Haustechnik, und Berufsgruppen wie dem Reinigungspersonal bilden 

ebenfalls ein zentrales Thema und werden in einem eigenen Kapitel behandelt. 

 

Das Kapitel „Gut zu wissen“ erklärt die Wichtigkeit von Hitze und Gesundheit generell und im 

Besonderen in der Pflege. Es werden die gesundheitlichen Probleme durch Hitze und Risikofaktoren 

erläutert sowie Ideen zum eigenen Gesundheitsschutz bei Hitze abgegeben.  

Für Pflegekräfte bedeuten die heißen Tage erschwerte Arbeitsbedingungen: Körperlich fordernde 

Tätigkeiten wie das Baden, Duschen oder Lagern von Bewohnenden werden durch die Hitze zusätzlich 

belastend. Die ohnehin anspruchsvolle Arbeit wird unter diesen Umweltbedingungen zur besonderen 

Herausforderung. Gleichzeitig steigt für die Bewohnenden das gesundheitliche Risiko, unter Exsikkose 

oder einer Hitzeerschöpfung zu leiden. Ein sensibler Umgang mit Warnzeichen, präventive 

Maßnahmen wie ausreichende Flüssigkeitszufuhr, angepasste Kleidung und Hitzemaßnahmen- bzw. 

Notfallplan sind unerlässlich. 

Deshalb werden im Kapitel zur Umsetzung die Berufsgruppen bewusst angesprochen und 

Maßnahmen/Handlungsmöglichkeiten für das eigene Tätigkeitsfeld vorgestellt. Die Kapitel „Einbinden 

und Vernetzen“, „Beeinflussung der Raumtemperatur“ und „Nutzung der Außenbereiche“ geben 

wiederum Impulse für verschiedene Berufsgruppen, insbesondere für die Pflege. Im Kapitel 

„Praxistipps für Führungskräfte und das Qualitätsmanagement“ wird anhand des Schemas Struktur-

Prozess-Ergebnisqualität ein Rahmen für das QM während der Hitze sowie Maßnahmen zur 

Sensibilisierung angeboten.  
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1 Gut zu wissen 

1.1 Warum sind Klimawandel und Hitze wichtige Themen für die Pflege? 

Man kann den Klimawandel mit einem Menschen vergleichen, der Fieber hat: Wie beim Fieber die 

Körpertemperatur ansteigt, erhöht sich beim Klimawandel die Durchschnittstemperatur der Erde. Und 

ebenso wie ein Mensch durch Symptome auf eine Krankheit hinweist, zeigt auch die Erde durch 

verschiedene Veränderungen, dass sie belastet ist. Ein deutliches Zeichen dafür ist die zunehmende 

Erwärmung – auch in Österreich wird es spürbar wärmer. 

Und die Erde reagiert mit Hitzetagen, Hitzewellen und Tropennächten. 

 

Für insbesondere Pflegemitarbeiter*innen des vorderlandHUS und die Bewohner*innen bedeutet das: 

 mehr Sommertage, an denen es 25°C oder wärmer ist 

 mehr Hitzetage, an denen es 30°C oder wärmer ist 

 mehr tropische Nächte, die 20°C oder wärmer sind 

 mehr Hitzewellen. Das heißt, die Temperaturen liegen an drei oder mehr 

aufeinanderfolgenden Tagen bei 30°C oder mehr. 

 

1.2 Warum gefährden heiße Tage, Hitzewellen und Tropennächte die Bewohner*innen? 

Bereits durch das höhere Alter der Bewohner*innen und deren Pflegebedürftigkeit ist deren Risiko 

hoch, durch Hitze gesundheitliche Probleme zu entwickeln.  

 

Pflegebedürftige Personen sind besonders gefährdet, weil: 

 Sie sind häufig älter 

 Sie sind körperlich geschwächt oder kognitiv beeinträchtigt 

 Sie leiden häufig an chronischen Erkrankungen (Multimorbidität) 

 Sie sind anfälliger für Infektionskrankheiten, das Immunsystem ist beeinträchtigt 

 Sie nehmen häufig Medikamente 

 Ihre Mobilität ist häufig eingeschränkt oder sie sind bettlägrig 

 Sie sind häufig abhängig von Pflegekräften 

Ältere Menschen sind besonders gefährdet, weil:  

 Das Durstgefühl nimmt ab und das Risiko zu auszutrocknen, steigt 

 Die Hitzeregulation des Körpers ist vermindert, weil mit dem Alter  

▪ die Leistungsfähigkeit des Herzens und der Gefäße abnimmt 

▪ weniger Blut Richtung Haut transportiert wird und der Körper daher weniger 

Wärme an die Umgebung abgibt  

▪ der Körper weniger schwitzt und so weniger Körperwärme abgegeben wird 
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1.3 Warum sind Hitzewellen besonders gefährlich? 

Bereits Sommertage können das allgemeine Wohlbefinden der Bewohner*innen verringern. Hitzetage 

sind allerdings besonders anstrengend. Noch anstrengender und körperlich sehr belastend sind 

Hitzewellen, da es an mehreren Tagen sehr heiß ist. 

 

Nachts regeneriert sich der Körper von den heißen Temperaturen des Tages. Sind dann jedoch auch die 

Nächte tropisch warm (20°C oder mehr), leidet die Schlafqualität. Der Körper kann sich nicht richtig 

generieren. Der folgende Hitzetag wird noch anstrengender.  

 

Ab dem dritten Hitzetag steigt das gesundheitliche Risiko für die Bewohner*innen stark an. Hitze kann 

dazu führen, dass sie ins Krankenhaus eingewiesen werden müssen oder unter Umständen sterben.  

 

Achtung! Insbesondere bei mehreren aufeinanderfolgenden Hitzetagen (Hitzewelle) ist durch die 

Hitzebelastung mit einer Verstärkung von negativen Folgen zu rechnen; zum Beispiel für das Herz-

Kreislaufsystem und die Nieren. 

 

Die Luftfeuchtigkeit macht einen Unterschied, wie belastend die Hitze ist. Wenn die Luftfeuchtigkeit 

niedrig ist, kann der Körper sich durch Schwitzen kühlen. Ist die Luftfeuchtigkeit hoch, kühlt Schwitzen 

den Körper nur noch schlecht bzw. nicht mehr. Heiße, trockene Tage werden also besser vertragen als 

heiße Tage mit hoher Luftfeuchtigkeit. 

 

Der Klimawandel und die steigenden Temperaturen sind also ein wichtiges Thema für die Pflege und 

für die stationäre Langzeitpflege. 

 

1.3.1 Welche gesundheitlichen Probleme werden durch Hitze ausgelöst? 

Hitze ist anstrengend für den menschlichen Körper. Der Organismus älterer und insbesondere 

chronisch kranker Menschen kann sich nicht mehr so gut an heiße Temperaturen anpassen wie der 

Organismus junger und gesunder Menschen. 

 

Leider sind bei älteren Menschen durch Hitze ausgelöste Gesundheitsprobleme nicht immer 

einfach festzustellen. 

 

Verschiedene Anzeichen überschneiden sich mit anderen altersbedingten Erkrankungen oder 

Einschränkungen.  
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1.3.2 Hitzebedingte Risikosymptome von Bewohner*innen 

 Schwitzen (Achtung auf Medikamenteneinnahme, siehe S. 11) 

 Blässe/Röte 

 Erschöpfungs- und Schwächegefühl 

 Schlafstörungen 

 Kopfschmerzen 

 Kreislaufbeschwerden, Schwindel (Tachykardie, Hypotonie, verminderter Pulsfüllungsdruck) 

 Übelkeit 

 Kurzatmigkeit 

 Unruhegefühl, plötzliche Verwirrtheit, Bewusstseinseintrübung, Bewusstlosigkeit 

 Verminderte kognitive Leistungsfähigkeit 

 Trockener Mund, trockene Zunge (fehlender Speichelsee unter der Zunge), trockene Haut 

 Verminderte Hautspannung, jedoch zeigt sich nicht immer eine Hautfalte 

 Durstgefühl (Achtung! Manchmal ist das Durstgefühl reduziert oder fehlt sogar) 

 Ausbleibendes Hungergefühl 

 Muskelschmerzen/-krämpfe (Zeichen für Mangel an Elektrolyten 

 Erhöhte Temperatur bis Fieber (steigende Körpertemperatur, T > 39°C) 

 Verminderte Urinausscheidung, zunehmende Harnkonzentration 

 Infektionen (z.B. Harnwegsinfekt) 

 Erbrechen 

 Obstipation 

 Im Labor möglicherweise erhöhte Werte: Hämatokrit (Hk) , Hämoglobin (Hb), Serumeiweiß 

 

1.4 Warum ist bei Hitze das Risiko für eine Exsikkose besonders hoch? 

Eine Exsikkose (auch Dehydratation oder Austrocknung genannt) ist ein typisches Problem bei Hitze. 

Sie beschreibt einen Flüssigkeits- bzw. Wassermangel im Körper. Dieser entsteht entweder durch einen 

hohen Flüssigkeitsverlust oder durch eine zu geringe Flüssigkeitsaufnahme. Bei einer Exsikkose 

verringert sich die Flüssigkeitsmenge im Körperkreislauf. Beeinträchtigt werden hierdurch die Funktion 

des Kreislaufs sowie die Arbeit der Nieren. Dies zusammen kann im Körper unterschiedliche Reaktionen 

auslösen und kann zu sehr schwerwiegenden Gesundheitsgefahren führen.  
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Ältere und pflegebedürftige Menschen haben ein besonders hohes Exsikkose-Risiko, da … 

sie keinen oder kaum Durst verspüren (Achtung: auf demenzkranke Menschen ist besonders zu 

achten)  

sie zwar Durst verspüren, aber bewusst wenig trinken  

Grund: eine eingeschränkte Mobilität und die Sorge, die Toilette nicht mehr rechtzeitig zu erreichen 

oder nachts auf die Toilette gehen zu müssen  

sie einen Flüssigkeitsmangel nur schlecht ausgleichen können; ein älterer, exsikkierter Mensch 

benötigt mehrere Tage, um eine Exsikkose zu kompensieren 

 

Achtung! Nach einer Exsikkose dauert es bei älteren Menschen länger, bis sie sich wieder erholt 

haben. Dies kann vor allem bei länger andauernden Hitzeperioden ein Risiko darstellen. 

 

Weitere Risikofaktoren wie Infekte (z. B. Durchfallerkrankungen), starkes Schwitzen oder bestimmte 

Medikamente (z. B. Diuretika) führen zusätzlich dazu, dass der Körper mehr Flüssigkeit verliert. Eine 

sehr wichtige Rolle spielt der Flüssigkeitsmangel bei einigen Erkrankungen, die direkt durch Hitze 

ausgelöst werden. Eine Hitzeerschöpfung kann unbehandelt in einen Hitzekollaps oder Hitzschlag 

übergehen. Auch ein Hitzeausschlag kommt häufig vor. Weniger relevant, jedoch möglich, sind ein 

Sonnenstich oder Hitzekrampf. 

 

1.5 Welche Hitzeerkrankungen gibt es? 

Eine Auflistung klassischer Hitzeschäden findest du auf den nächsten Seiten. Diese sind geordnet nach 

Symptomen, Diagnostik, therapeutischen Maßnahmen und wichtigen Hinweisen. Einige allgemeine 

Symptome hitzeassoziierter Erkrankungen treten bei mehreren Hitzeschäden auf. Dies ist der Kategorie 

‚Symptome‘ entsprechend vermerkt. 

 

Allgemeine Symptome hitzeassoziierter Krankheiten:  

Kopfschmerzen, Schwächegefühl, Schwindel, Verwirrtheit, Ohnmacht, Bewusstseinsstörungen bis 

Bewusstlosigkeit, Übelkeit, Erbrechen, Durst, kalter Schweiß, Puls tachykard (beschleunigt) und kaum 

tastbar, Blutdruckabfall/Schock, schlechte Venenfüllung, schnelle, flache Atmung, Sehstörung 

und/oder Gesichtsfeldausfälle  
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Hitzschlag 

 
Symptome 

 
 Allgemeinsymptome hitzeassoziierter Krankheiten 

 trockene, heiße Haut 

 Bewusstsein stark getrübt 

 gesteigerte Atemfrequenz 

 fehlende/verminderte Schweißproduktion 

 Herzrhythmusstörung 
 

 
Diagnostik 

 
 Anamnese (Hitzeexposition) und Beobachtung 

 Bewusstseinsstörung 

 Körperkerntemperatur T > 40°C 

 Blutdruck: niedrig (zu Beginn auch erhöht) 

 Puls: Tachykardie (dauerhaft beschleunigt) 
 

 
Therapeutische 
Maßnahmen 

 
 Bewohner*innen in kühle Umgebung bringen 

 Bewohner*innen weitgehend entkleiden 

 Umgebung mit Luftzug schaffen (Ventilator) 

 an Nacken, Leiste und Achselhöhle „cool pack“ mit feinem Tuch 

umwickelt/Eis zur Kühlung anbringen 

 mit nassen, kaltem Schwamm Bewohner*innen abkühlen 

 Bewohner*innen in kühlende (nicht eiskalte) Umschläge wickeln 

(Vorsicht vor zu starker Abkühlung) 

 Flüssigkeitszufuhr 

 fiebersenkende Mittel dürfen nicht angewendet werden 

 
Zu beachten 

 
 akut lebensbedrohlich 

 Rettungskräfte alarmieren (144) 

 „30 Minuten Fenster“ – d.h. es ist überlebenswichtig, dass die 

Köpertemperatur innerhalb von 30 min. gesenkt wird! 

 Gefahr Übergang SIRS (systemische Entzündungsreaktion), 

Multiorganversagen 

 nach Einleiten der therapeutischen Erstmaßnahmen regelmäßig 

Körpertemperatur messen 
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Hitzeerschöpfung 

 
Symptome 

 
 Allgemeinsymptome hitzeassoziierter Krankheiten 

 Angst 

 verminderte Urinausscheidung 

 gerötete Haut und Wärmegefühl der Haut 

 Hypotonie 

 
Diagnostik 

 
 Anamnese (Hitzeexposition) und Beobachtung 

 Puls: dauerhafte Tachykardie 

 Blutdruck: hypoton 

 Temperatur: T: > 40°C 

 
Therapeutische 
Maßnahmen 

 
 ausreichende Flüssigkeitszufuhr sicherstellen! Gabe von 

elektrolythaltiger Flüssigkeit (Achtung vor zu viel Volumen!) 

 Bewohner*in in kühle Umgebung bringen 

 Umgebung mit Luftzug schaffen 

 Oberkörper entkleiden, ggf. Bewohner*in komplett entkleiden 

 Individualentscheidung: bei deutlicher Exsikkose und/oder starker 

kognitiver Beeinträchtigung, Elektrolytstörung (Na+-Mangel) = Grund 

für Alarmierung der Rettung! 

 
Zu beachten 

 
 Kann in Hitzeschlag übergehen! 

 falls die Symptome in 20-30 Minuten nicht rückläufig sind und/oder 

sich die Körpertemperatur erhöht (bzw. nicht sinkt), ist der 

Rettungsdienst (144) zu alarmieren → Umgang als Hitzeschlag! 

 strenge Beobachtung geboten! 
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Sonnenstich 

 
Symptome 

 
 roter, heißer Kopf 

 Allgemeinsymptome hitzeassoziierter Krankheiten 

 Meningismus Zeichen (Nackensteifigkeit und Schmerzen bei Bewegung 

des Kopfes in den Nacken, Lichtscheu, Kopfschmerzen, Fieber, 

Erbrechen, Bewusstseinsstörungen) 

 ggf. zerebrale Anfälle 

 
Diagnostik 

 
 siehe Symptome: roter + heißer Kopf, Schwindel, Kopfschmerzen, 

Bewusstseinsstörung usw. bei Sonneneinstrahlung auf den Kopf 

 
Therapeutische 
Maßnahmen 

 
 Bewohner*in in kühle Umgebung bringen 

 Flüssigkeitszufuhr 

 Kopf kühlen („cool pack“ mit feinem Tuch umwickelt, kalter, nasser 

Schwamm oder Tuch) 

 Bewohner*in weiter beobachten, da Gefahr eines Hirnödems besteht 

 
Zu beachten 

 
 falls keine rasche Besserung und/oder kognitive Verschlechterung des 

Allgemeinzustandes → Alarmierung der Rettung (144) 

 Gefahr eines Hirnödems 

 

Hitzekrampf 

 
Symptome 

 
 erhöhte Körpertemperatur 

 Durst 

 Hypertonie, Muskelkrämpfe 

 Tachykardie 

 
Diagnostik 

 
 Beobachtung und Anamnese 

 Sichtbare Muskelkrämpfe 

 Puls: dauerhafte Tachykardie 

 
Therapeutische 
Maßnahmen 

 
 Elektrolytgleichgewicht wiederherstellen (mit Na+-reichem Wasser) 

 Hitzeexposition beenden 

 
Zu beachten 

 
 Besserung sollte sich nach Basismaßnahmen einstellen 
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Hitzeausschlag 

 
Symptome 

 
 Rote, punktförmige Flecken oder Papeln 

 Später auch Bläschenbildung möglich 

 Jucken, Brennen 

 Ausschlag in Beugespalten, Nacken, unter der Brust, Leiste 

 
Diagnostik 

 
 Anamnese und Beobachtung 

 Charakteristisches Aussehen in Verbindung mit Umweltfaktoren, d.h. 

hohe Temperaturen und starkes Schwitzen 

 
Therapeutische 
Maßnahmen 

 
 Kühlen und trocken halten 

 Trockenpinselung oder Puder vermeiden 

 Luftige Kleidung 

 Falls nach 24 Stunden nicht automatisch rückläufig → Ärzt*innen-

Information 

 
Zu beachten 

 
 Thermoregulatorische Probleme durch verringertes/fehlendes 

Schwitzen 

 Ausgeprägte Hitzeintoleranz (Hitze wird nicht mehr gut vertragen), die 

bis zum Hitzschlag reichen kann 

 Bakterielle Infektion 

 

In den Sommermonaten sind alle Mitarbeiter*innen angehalten, besonders aufmerksam auf 

Anzeichen hitzebedingter Erkrankungen bei Bewohner*innen zu achten. Bei entsprechenden 

Beobachtungen ist umgehend eine diplomierte Gesundheits- und Krankenpflegeperson (DGKP) zu 

informieren. 

Bereits vor Eintreffen der DGKP sind – je nach vermuteter Erkrankung – die in der Tabelle 

beschriebenen Erste-Maßnahmen einzuleiten und die Vitalzeichen zu kontrollieren. 

 

Die DGKP beurteilt anschließend die Situation und entscheidet: 

• ob eine Ärztin kontaktiert werden muss, 

• ob sofort die Rettung alarmiert werden soll oder 

• ob die betroffene Person weiterhin engmaschig zu beobachten ist. 

Bitte achte in der Sommerzeit besonders auf die Gesundheit unserer Bewohner*innen und handle im 

Sinne dieses Ablaufplans. 
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1.6 Welche Risikofaktoren begünstigen das Auftreten von gesundheitlichen Problemen bei 

Hitze zusätzlich? Und warum? 

Akute Erkrankungen wie Fieber, Infektionen oder Durchfall erhöhen die Körpertemperatur bzw. 

führen durch Schwitzen oder Durchfall dazu, dass der Körper Flüssigkeit verliert. Hohe 

Umgebungstemperaturen verhindern, dass der Körper die überschüssige Wärme gut abgeben kann. 

 

Chronische Erkrankungen sind eine starke Belastung für den Organismus. Sie führen dazu, dass der 

Körper mit Hitze nicht so gut umgehen kann, wie dies bei gesunden Personen der Fall ist. Durch Hitze 

kann sich die Symptomatik chronischer Erkrankungen verschlechtern und so zu ernsthaften 

gesundheitlichen Problemen führen.  

Endokrinologische Erkrankungen wie Diabetes mellitus 

 Veränderte Durchblutung der Haut → reduzierter Wärmetransport und reduzierte 

Wärmeabgabe 

 Reduziertes Schwitzen 
 
Psychische Erkrankungen wie Schizophrenie, Abhängigkeitserkrankungen 

 Großer Unterstützungsbedarf 

 Reduziertes Bewusstsein für die Gefahren von Hitze 
 
Neurologische Erkrankungen 

 Großer Unterstützungsbedarf 

 Möglicherweise ist die Beweglichkeit reduziert 
 
Herzerkrankungen wie Herzinsuffizienz 

 Erhöhtes Risiko von koronaren oder zerebralen Thrombosen (→ Herzinfarkt, Schlaganfall) 

 Starke Belastung des Herz-Kreislaufsystems 
 
Lungenerkrankungen wie COPD 

 Verschlechterung des bestehenden Zustand durch die hohen Temperaturen und/oder 

Luftverschmutzung 

 
Nieren-/Blasenerkrankungen wie Niereninsuffizienz 

 Zusätzlich verminderte Nierenfunktion 

 Inkontinenz 

An Demenz erkrankte Menschen sind häufig nicht mehr in der Lage, externe Situationen richtig 

einzuschätzen und entsprechend zu handeln. Eine ausreichende Flüssigkeitsaufnahme oder das 

Aufsuchen kühlerer Örtlichkeiten kann häufig nur durch eine Betreuung sichergestellt werden. 

Dasselbe gilt auch für an einer Depression erkrankte Menschen.  
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Medikamente können sich auf das Durstempfinden, das Trinkverhalten und den Wasserhaushalt 

auswirken. Auch kann Hitze die Wirkungen und Nebenwirkungen von Medikamenten beeinflussen. Auf 

bestimmte Medikamente muss daher besonders geachtet werden (Kapitel 3). Bei chronischen 

Erkrankungen werden häufig ein oder mehrere Medikamente eingenommen. 

 

Um eine Dekompensation zu vermeiden, ist die Medikamentenliste von den Wohnbereichsleitungen 

mit den Hausärzt*innen abzugleichen und ggf. anzupassen. 

 

Bettlägerigkeit hat zur Folge, dass die Bewohner*innen sich häufig nicht selbständig mit Trinken 

versorgen können und stark auf Unterstützung angewiesen sind. 

 

Starkes Übergewicht ist bereits eine gesundheitliche Belastung für den Körper. Hitze ist eine weitere, 

außergewöhnliche Belastung, sodass die körperlichen Reserven schneller aufgebraucht werden. Unter 

anderem leidet das Herz-Kreislaufsystem. 

 

Einsamkeit und wenig sozial Interaktion durch alters- oder krankheitsbedingte Einschränkungen 

führen zu einem geringeren Interesse an gesundheitsförderlichem Verhalten, so reduziert sich auch die 

Motivation ausreichend zu trinken. 

 

Schmerzen haben zur Folge, dass die Bewohner*innen in ihren Bewegungen eingeschränkt sind und 

sich nicht selbständig in kühlere Bereiche bewegen oder sich etwas zu trinken besorgen können. Auch 

tritt der bestehende Schmerz in den Vordergrund, das Trinken erscheint weniger wichtig. 

 

 Grund- und Folgeerkrankungen der Bewohner*innen kennen 

 Medikamente lt. Tabelle (Kapitel 3) beachten, ggf. Anpassung vornehmen 

 Soziale Situation der Bewohner*innen beachten 

 Schmerzen: Einzelfallmedikation beachten 
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1.7 Wie schütze ich mich selbst? – So bleib ich cool 

Nicht nur die Bewohner*innen leiden unter hohen sommerlichen Temperaturen, sondern auch du. 

Achte unbedingt darauf, ausreichend zu trinken. 1,3 bis 1,5 Liter am Tag werden empfohlen, bei heißen 

Temperaturen solltest du mind. 0,5 Liter mehr trinken als normalerweise. 

 

Nutze die kostenlosen, zuckerfreien Getränke im vorderlandHUS und nutze die sommergerechte 

Arbeitskleidung, wie ärmellose Leibchen.  

 

Achte auch auf dich, wenn du zuhause bist! Halte deine Wohnung/dein Haus möglichst kühl, indem du 

die Fenster tagsüber schließt und verschattest und nachts bzw. in den frühen Morgenstunden 

durchlüftest. Am kühlsten ist es kurz nach Sonnenaufgang. 

Es ist wichtig, dass du dich in deiner Wohnung/in deinem Haus während der heißen Tage gut erholen 

und schlafen kannst, sodass du fit in den nächsten Arbeitstag starten kannst. 

 

 

Tipps für die Arbeit: 

▪ nutze häufigere Pausen (nicht Rauchpausen) – sprecht euch im Team ab 

▪ Zimmer, Gänge großzügig durch den Nachtdienst lüften, insbesondere in den frühen 

Morgenstunden, wenn es am kühlsten ist (um 8 Uhr sind alle Fenster und Türen, die nach 

draußen führen, geschlossen zu halten! 

▪ erfrische dich durch kühlende Tücher, welche du vom Haus bekommst 

▪ erfrische dich mit Hitze-Stopp- oder Wassersprays 

 

 

 

Tipps für die eigenen Wände: 

▪ halte deine Wohnung/dein Haus durch richtiges Verschatten und Lüften möglichst kühl 

▪ entziehe dem Körper Wärme, z.B. vor dem Schlafengehen. Hierfür eigenen sich das Auflegen 

feuchter Tücher, eine erfrischende Dusche, ein kühlendes Fußbad oder während der Nacht 

eine mit kaltem Wasser gefüllte Wärmeflasche 

 

 

 

 

 



 

Sozialzentrum Lebensraum Vorderland Gemeinnützige Betriebs GmbH Seite 13 von 35 

2 Praktische Maßnahmen vor und während Hitze 

Ab hier erfährst du alles über die Maßnahmen, die du teilweise vor, aber vor allem während Hitze 

umsetzen kannst. Das Kapitel „Einbinden und Vernetzen“ schließt hieran an und zeigt, wie 

unterschiedliche Gruppen sinnvoll in die Vorbeugung hitzebedingter Gesundheitsprobleme 

einbezogen werden können. 

 

Die nachfolgenden Inhalte sind unterteilt in Maßnahmen für die Pflege, die Betreuung, Angehörige und 

Ehrenamtliche sowie für die Küche bzw. Hauswirtschaft und Haustechnik. 

 

Pflegerische Maßnahmen zur Verhinderung einer Exsikkose oder bei einer bereits bestehenden 

Exsikkose findest du ab Seite 15. Diese Maßnahmen sind unterteilt in pflegerisch, organisatorisch und 

beratend sowie weitere Tipps. 

 

Hierzu gehören auch die Kapitel, die sich mit der Gabe von Medikamenten bei Hitze und dem Vernetzen 

mit weiteren wichtigen Gruppen beschäftigen, die Kontakt zu Bewohner*innen haben. 

Wie die Außenbereiche in pflegerische und betreuende Maßnahmen eingebunden werden können, 

werden auch beschrieben. Die Beeinflussung der Raumtemperatur ist wesentlich bei Hitze und diese 

Maßnahmen sollten allen bekannt sein! 

 

2.1 Checkliste: besonders gefährdete Bewohner*innen 

Nahezu alle Bewohner*innen weisen Einschränkungen in der Selbstversorgung auf. Dies kann zu einer 

Exsikkose führen. Zudem verschlechtert sich durch akute Erkrankungen, wie Infektionen oder Durchfall, 

der Gesundheitszustand schnell. Bei chronischen Erkrankungen droht eine Verschlechterung des 

Allgemeinzustands. Auch bestimmte Medikamente haben einen Einfluss auf den Flüssigkeitshaushalt. 

 

Mit folgenden Schlüsselfragen kann das Risikos für Flüssigkeitsmangel erfasst werden. Wird eine der 

Fragen mit „ja“ beantwortet, besteht Unterstützungsbedarf für die Person. 
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Risiko-Erfassung für Flüssigkeitsmangel 

     Wohnbereich:      Zimmer:      Name: 

 Ist es für die Person schwer, selbst für eine Flüssigkeitszufuhr zu sorgen? 

 Vergisst die Person zu trinken? 

 Erkennt die Person das eigene Getränk nicht? 

 Fehlende Motivation zu trinken? 

 Mag die Person das angebotene Getränk überhaupt? 

 

 Äußert sich die Person nicht, wenn sie etwas trinken möchte? 

 Besteht eine eingeschränkte Beweglichkeit? 

 Zittert die Person? 

 Kann der Trinkbecher nicht selbständig gehalten werden? 

 Ist eine Unterstützung der Kleiderwahl erforderlich? 

 Sieht die Person schlecht? 

 Hat die Person Schmerzen? 
 

 Bestehen Einschränkungen beim Trinken? 

 Hat die Person eine Schluckstörung? 

 Ist das Durstgefühl reduziert? 

▪ Leidet die Person unter Übelkeit oder Geschmacksveränderungen? 

▪ Hat die Person eine Munderkrankung wie z.B. Mundsoor, Aphten oder 

Zahn/Prothesenprobleme? 

 

 Besteht eine Inkontinenz? 

 Leidet die Person an chronischen Erkrankungen, die einen Einfluss auf den 

Flüssigkeitshaushalt haben (z.B. Herzinsuffizienz, Niereninsuffizienz)? 

 Gibt es eine akute Erkrankung (z.B. Durchfall, Fieber, Infektion), die zu einem erhöhtem 

Flüssigkeitsverlust führt? 

 Besteht eine hohe Atemfrequenz, Atemnot oder Hyperventilation? 

 Besteht Adipositas? 

 Nimmt die Person Medikamente ein, wie in Kapitel 4 beschrieben? 
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3 Exsikkose: Maßnahmen 

Die folgenden Maßnahmen umfassen praktische, organisatorische und beratende pflegerische 

Maßnahmen. Achtung: Wegen des besonderen Betreuungsbedarfes von an Demenz erkrankten 

Menschen, sind die vorgestellten Maßnahmen daher möglicherweise nicht immer umsetzbar.  

 

3.1 Praktische Pflegemaßnahmen 

 Beobachte Anzeichen von Exsikkose (Checkliste) 

 Schätze das Risiko einer Exsikkose ein (S. 15) 

 Beobachte den Urin: dunkelgelber Urin weist auf eine zu geringe Flüssigkeitszufuhr hin 

 Lege eine individuelle Flüssigkeitszufuhr pro Tag fest, bei Bedarf in Absprache mit den 

Ärzt*innen 

▪ beobachte und dokumentiere die Flüssigkeitsmenge anhand eines Trinkprotokolls 

▪ plane das Trinkprotokoll in die Pflegeplanung ein 

▪ wenn möglich, erstelle eine Bilanzierung 

▪ bei Schluckstörungen Dickungsmittel verwenden 
 

Richtwerte für die Zufuhr von Wasser pro Tag (65 Jahre und älter) bei normalen 
Temperaturen 
Wasseraufnahme aus Getränken   1.310 ml 

Wasseraufnahme aus fester Nahrung      680 ml 

Oxidationswasser     …260 ml 

Gesamtwasseraufnahme    2.250 ml 

 

Bei Hitze sollte die Flüssigkeitsaufnahme über Getränke um 500 ml erhöht werden! 

 

Achtung!  

Achte darauf, neben genügend Flüssigkeit auch genügend Elektrolyte zuzuführen. Elektrolyte sind 

für bestimmte Körperfunktionen wichtig. 

Das Wasser in unserem Körper befindet sich in den Zellen, zwischen den Zellen und im Blut. Das 

Wassergleichgewicht zwischen den Bereichen darf nicht zu stark schwanken, sonst können die 

Aufgaben der Zellen und des Blutes nicht ausgeführt werden. Beim Halten dieses Gleichgewichtes 

helfen Elektrolyte, wie Natrium, Kalium, Kalzium, Magnesium, Chlorid und Phosphat. 

Durch zum Beispiel Diarrhoe, Erbrechen oder Schwitzen kann das Elektrolytgleichgewicht nicht 

gehalten werden und es drohen Gesundheitsgefahren. Unser Körper kann diese Stoffe nicht selbst 

herstellen und wir müssen sie in ausreichender Menge über unsere Nahrung oder über Getränke 

aufnehmen. 
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3.2 Organisatorische Pflegemaßnahmen 

Diese Checkliste soll dir – soweit möglich und an die Bedürfnisse unserer Bewohner*innen angepasst 

– eine hilfreiche Unterstützung im Alltag sein. 

 stelle Getränke an unterschiedlichen Orten bereit (Zimmer, Wohnstube, Außenbereich) 

 verteile die Trinkmenge über den Tag 

 gib Bewohner*innen zum Trinken genügend Zeit und unterstütze sie ggf.  

 stelle höhere Trinkgefäße bereit 

 führe Trinkrituale ein (z.B. ein Glas Wasser zum Frühstück, zum Nachmittagskaffee) 

 beachte das eingeschränkte Sichtfeld von Bewohner*innen! Stelle die Getränke so, dass die 

Bewohner*innen diese wahrnehmen 

 biete Hilfsmittel an, wie Strohhalm, Trinkbecher mit Griffen 

 informiere andere Berufsgruppen, wie Physiotherapeut*innen, die an der Versorgung der 

Bewohner*innen beteiligt sind, um gemeinsam der Exsikkose entgegenzuwirken. So kann auch 

während einer Behandlung ein Getränk angeboten werden 

 informiere Ehrenamtliche 

 Ehrenamtliche können dich bei Bewohner*innen ohne Schluckstörungen unterstützen, indem 

sie anbieten, mit Bewohner*innen zu trinken 

 informiere Angehörige 

 informiere bei Bedarf die Ärzt*innen 

 

Alkohol bei Hitze: 

Der Konsum alkoholhaltiger Getränke erhöht das Risiko für gesundheitliche Probleme bei Hitze. 

Verneinen die Bewohner*innen eine alkoholfreie Alternative, mische die alkoholischen Getränke mit 

viel Wasser. 

 

 

 

ab Juni 2025 können Orangen, Zitronen, Melonen über  

Necta bestellt werden 
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Tipps, wie du Bewohner*innen zum Trinken motivieren kannst: 

▪ biete Lieblingsgetränke an (Biografiearbeit – was haben sie früher gerne getrunken?) 

▪ gestalte schöne Getränke, evtl. alkoholfreie Cocktails 

- Minze im Wasser 

- Orangenscheibe am Glasrand 

- Eistee aus kaltem Tee, Zitrone, etc. 

- Eiswürfel, gerne aus Saft 

▪ Eiskaffee mit Eiswürfeln 

▪ Eiswürfel am Stiel 

▪ trinke mit den Bewohner*innen gemeinsam 

▪ organisiere Trinkrunden, lass die Leute gemeinsam anstoßen 

▪ bereite mit den Bewohner*innen alkoholfreie Bowlen zu, z.B. Erdbeerbowle, Zitronenbowle 

▪ ältere Menschen greifen eher zu gesüßtem Trinken 

 

Achtung! Achte auf bestehende Einschränkungen durch Erkrankungen, wie z.B. Diabetes 

Mellitus 

Wichtig! 

Manche Bewohner*innen können ihre Bedürfnisse und Wünsche nicht mehr äußern oder 

entstehende Gefahren nicht erkennen. Hier sind Pflegende und auch Angehörige gefordert, den 

jeweiligen Willen herauszufinden und im Sinne der Bewohner*innen zu handeln. 

 

Generell ist der Wille der Bewohner*innen zu respektieren! Niemand darf zum Trinken gezwungen 

werden! Manchmal lässt sich nicht erkennen, ob Bewohner*innen nicht mehr trinken möchten oder 

das Trinken an sich nicht mehr verstehen. Dann empfiehlt sich zunächst, häufig das Trinken 

anzubieten. Sollte keine Trinkgabe möglich sein, ist dies im Pflegeteam als Problem zu besprechen 

und nach einem Lösungsansatz zu suchen. Bei keiner erfolgreichen pflegerischen Intervention 

sollten Ärzt*innen und Angehörige miteinbezogen werden. 

 

Zum Thema Essen: 

Einen Teil des täglichen Flüssigkeitsbedarfs erhält der Köper über die Nahrung. Die Deutsche 

Gesellschaft für Ernährung empfiehlt, dass ca. 700 ml der täglichen Flüssigkeitsbilanz aus der Nahrung 

stammen soll. Eine wasserreiche Kost unterstütz also die Flüssigkeitszufuhr. Essen die Bewohner*innen 

generell nur wenig, möchten nicht essen bzw. essen nur wenig wasserreiches Obst und Gemüse, ist es 

wichtig, dass sie mehr trinken. 
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3.3 Beratende Pflegemaßnahmen für Bewohner*innen und Angehörige 

Informiere die Bewohner*innen, deren Angehörige und Bezugspersonen über die gesundheitlichen 

Auswirkungen von Hitze und Flüssigkeitsmangel. 

 

Erkläre ihnen, warum dieses Thema für die Bewohner*innen so wichtig ist. 

 

Animiere und informiere die Bewohner*innen über Exsikkose, Risikofaktoren und was hilft, eine 

Exsikkose zu vermeiden. So können diese motiviert werden, im Rahmen ihrer Möglichkeiten einer 

Exsikkose vorzubeugen und die heißen Tage gut zu vertragen. 

 

Binde die Angehörigen und Bezugspersonen ein, damit auch diese helfen, einer Exsikkose 

entgegenzuwirken. Biete auch ihnen zu trinken an. 

 

Weitere Tipps: 

Reduziere durch verschiedene Maßnahmen die Belastung durch Hitze: 

 Körperpflege, Dusche während des Tages mit lauwarmem Wasser 

 Auswählen von luftiger Kleidung 

 als Zudecke evtl. nur einen Bettüberzug verwenden 

 Vermeidung direkter Sonneneinstrahlung 

 Eincremen – jeder Wohnbereich verfügt über Sonnencremen mit höchstem Schutzfaktor 

 Sonnenhut 

 Leichte Kost in kleinen Portionen 

 Aufsuchen von kühleren, schattigeren Orten 
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4 Medikamente – was es zu beachten gibt 

Die empfohlene Lagerung von Medikamenten ist auf der Verpackung vermerkt. Für den Großteil der 

Medikamente gilt, dass sie bei Raumtemperatur gelagert werden sollen. Ferner ist es wichtig einen 

trockenen und nicht direkt der Sonneneinstrahlung ausgesetzten Ort zu wählen. In allen vier 

Wohnbereichen werden die Medikamente entweder in Kühlschränken oder in abschließbaren 

Schränken aufbewahrt – je nach Bereich befinden sich diese am jeweiligen Stützpunkt oder im Neubau 

in gesonderten Räumen. 

In der Regel werden folgende Temperaturbereiche angegeben: 

 Raumtemperatur: 15-25°C  

 Im Kühlschrank: 2-8°C 

Wichtig: 

▪ Der Nachtdienst kontrolliert die Temperatur anhand der Thermometer in den 

Medikamenten-Kühlschränken und ab 2025 auch die Raumtemperatur in den 

Medikamentenschränken. Die Dokumentation erfolgt über „Organisation“ im transdok. 

▪ Medikamente im Kühlschrank sollten mittig liegen, nicht zu weit hinten bei den 

Kühlelementen und nicht in der Tür 

▪ Darauf achten, welche Cremen, Salben, Verbandsstoffe oder andere Arzneimittel 

Bewohner*innen im Zimmer haben. Gegebenenfalls diese in den Medikamentenschränken 

aufbewahren. 

 

Mögliche Dosisanpassung bei Hitzewelle 

Bei Hitzeperioden besonders auf die Medikamenteneinnahme der Bewohner*innen achten. Hitze hat 

einen Einfluss auf die Aufnahme, die Verteilung, den Abbau und die Ausscheidung von Arzneimitteln 

im Körper 

Medikamente können … 

 das Schwitzen vermindern 

 die Thermoregulation beeinflussen und die Anpassungskompetenz schwächen 

 die Durchblutung der Haut vermindern und dadurch die Wärmeabfuhr stören 

 den Elektrolytverlust fördern und den Stoffwechsel/das Herz-Kreislauf-System stören 

Wichtig: 

▪ auf zu geringe Ausscheidung achten! 

▪ Evtl. ist eine Reduktion der Dosis nötig 

▪ Dosis von Diuretika im Blick behalten – Rücksprache mit den Ärzt*innen halten! In den 

Visitenvorbereitungen berücksichtigen! Vorausschauend agieren! 



 

Sozialzentrum Lebensraum Vorderland Gemeinnützige Betriebs GmbH Seite 20 von 35 

Anbei eine Übersicht, die hilft, entsprechende Medikamente zu erkennen. Diese sind in fünf Gruppen 

unterteilt. 

In Gruppe 1 sind Medikamente aufgeführt, die zu einer verminderten Schweißproduktion führen 
(können). 

Gruppe 1: Medikamente mit anticholinerger Wirkung 
(Blockieren der Muskarinrezeptoren) → verminderte Schweißproduktion 

Antipsychotika (außer Thioxanthene) 
Risperidon (Risperdal®), Quetiapin (Quetialan®), 
Haloperidol (Haldol®) 

Antidepressiva (v.a. trizyklisch, tetrazyklisch) 
Amitriptylin (Tryptizol®, Saroten®), Maprotilin 
(Ludiomil®) 

Antihistaminika (Allergie, freiverkäufliche 
Schlafmittel, Übelkeit) 

Dimetinden (Fenistil®, Allegra®), 
Diphenhydramin (Dibondrin®) 

Anti-Parkinson Arzneimittel (Anticholinergika) Biperiden (Akineton®) 

Urologische Spasmolytika (Anticholinergika) 
Trospium (Spasmolyt®, Urivesc ®), Tolterodin 
(Detrusitol®), Solifenacin (Vesicare®) 

Antiepileptika 
Carbamazepin (Tegretol®, Neurotop®), 
Oxcarbazepin (Trileptal®) 

Starkwirksame Schmerzmittel 
Tramadol (Tramal®, Tramabene®), Morphin 
(Vendal®, Mundidol®) 

Muskelrelaxantien 
Tizanidin (Sirdalud®), Methocarbamol 
(DoloVisano®) 

 

Gruppe 2 listet Medikamente, die die Thermoregulation oder die Hitzewahrnehmung beeinflussen 
(können). 

Gruppe 2: Einfluss auf das Zentrale Nervensystem und/oder Beeinträchtigung der 
hypothalamus-gesteuerten Thermoregulation und/oder Einfluss auf die Wahrnehmung und das 
Verhalten 

Antidepressiva (v.a. SSRIs, SNRIs, MAO-
Hemmer) 

SSRI: Citalopram (Seropram®), Escitalopram 
(Cipralex®), Sertralin (Gladem®), Fluosetin 
(Fluctine®) 
S(S)NI: Duloxetin (Cymbalta®), Venlafaxin 
(Trevilor®) 
MAO-AA Hemmer: Moclobemid (Aurorix®) 

Antiepileptika  Topiramat (Topamax®), Zonisamid (Zonegran®) 

Schilddrüsenhormone L-Thyroxin (Euthyrox®) 

Benzodiazepine und Opioide 
Lorazepam (Temesta®), Bromazepam 
(Lexotanil®), Oxazepam (Praxiten®), Oxycodon 
(OxyContin®) 

Dopaminerge Medikamente (M. Parkinson) Levodopa (Sinemet®, Madopar®), Benserazid 
(Madopar®, Restex®), Entacapone (Comptan®) 
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Gruppe 3 führt Medikamente, die eine Gefäßverengung fördern oder die Herzleistung verringern 
(können). 

Gruppe 3: Durch verminderten Blutfluss zur Haut und den Extremitäten wird die physiologische 
Wärmeabfuhr gestört; verminderte Herzleistung (geringeres Herzzeitvolumen) 

Selektive Serotonin (5HT1)-Agonisten (Triptane 
gg. Migräne) 

Naratriptan (Formigran®) 

Sympathomimetika Pseudoephedrin (z.B. in Aspirin Complex®) 

Beta-Blocker 
Propranolol (Inderal®), Bisoprolol (Concor®), 
Metoprolol (Beloc®, Lopresor®) 

 

Gruppe 4 listet Medikamente, die den Wasser- und Elektrolythaushalt verändern bzw. eine 
Dekompensation des Stoffwechsels/Herz-Kreislaufsystems begünstigen (können). 

Gruppe 4: Reduktion des Plasmavolumens (Dehydrierung) und/oder gesteigerter 
Elektrolytverlust begünstigen Dekompensation des Stoffwechsels/Herz-Kreislaufsystems 

Diuretika, ACE-Hemmer, AT 1-Rezeptor-

Antagonisten (Sartane) 

Furosemid (Lasix®), Spironolacton (Aldactone®), 
Ramipril (Ramiclare®, Vasotop®), Enalapril 
(Renitec®, Co-Renitec®), Valsartan (Diovan®), 
Candesartan (Blopress®) 

NSAR/Coxibe 
Acetylsalicylsäure (Thrombo-Ass®, Aspirin®), 
Ibuprofen (Dismenol®, Ibumetin®), Etoricoxib 
(Arcoxia®) 

Abführmittel Bisacodyl (Dulcolax®), Natriumpicosulfat 
(Guttalax®, Picolax®) 

 

Gruppe 5 listet Medikamente mit geringer therapeutischer Breite. 

Gruppe 5: Geringe therapeutische Breite → veränderte Wirkung und Halbwertszeit bei stark 
exsikkierten Bewohner*innen (bspw. Kann die Ausscheidung über die Nieren eingeschränkt sein 
→ Anhäufung der Wirkstoffe) 

Antipsychotika Lithium (Neurolepsin®) 

Herzglykoside (Digitalis-Glykoside) Digoxin (Lanoxin®), Digitoxin (Digimerck®) 

Antiarrhythmika Flecainid (Tambocor®), Amiodaron 
(Aminohexal®) 

Gerinnungshemmer (vom Typ der Vitamin-K-
Antagonisten) 

Phenprocoumon (Marcumar®), Warfarin 
(Marcoumar®) 

 

Vorsicht auch bei Transdermalen Therapeutischen Systemen (TTS), insbesondere bei der Behandlung 

mit Opioiden gegen Schmerzen (z.B. Fentanylpflaster). Direkte Hitzeexposition kann zu 

Überdosierungen führen. Starkes Schwitzen unter dem Pflaster kann die Resorption des Wirkstoffes 

beeinträchtigen! 
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5 Clever durch die Hitze 

5.1 Einbinden und Vernetzen 

Besucher*innen und Angehörige einbinden! 

Binde Besucher*innen und Angehörigen in die Maßnahmen ein und lass dich von ihnen unterstützen: 

 wasserreiches Obst mitbringen 

 zum Trinken motivieren (beachte, was die Person gerne mag) 

 mit den Bewohner*innen gemeinsam trinken 

 leichte Kleidung besorgen 

 kühlende Bein- und Armwickel anlegen 

 häufigere Besuche einplanen 

 

Die Pflegedienstleitung und die Wohnbereichsleitungen tauschen sich laufend mit anderen 

Aktionsfeldern, insbesondere den Mahlzeitendiensten und der Haustechnik, aus. 

 

5.1.1 Zum Thema Essen 

 Essen in ruhiger, angenehmer Atmosphäre anbieten und Zeit vermitteln 

 Kaltschalen 

 kühlende Suppen 

 Salziges zwischendurch (Elektrolythaushalt) 

 wasserreiches Obst und Gemüse 

 leicht Verdauliches 

 Smoothies  

 Affogato – wird von der Küche um 14 Uhr geliefert (bei Belieben statt normalem Kaffee) 

 

5.1.2 Haustechnik 

 achtet zusätzlich auf Gang- und Zimmertemperaturen 

 schult die Reinigungskräfte, v.a. in Bezug auf das Lüften  

 Ansprechpartner für defekte Beschattungen 

 Ventilatoren Vergabe 

 

Es findet ein regelmäßiger Austausch mit der Küchenleitung und der Pflegedienstleitung statt, um 

Ideen für eine Kost zu bieten, dass alle gut durch die Sommerhitze kommen. Ideen aus dem Team sind 

willkommen! 
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5.2 Beeinflussung der Raumtemperatur 

Innenräume können sich, je nach Lage im Gebäude, während der Hitzeperioden sehr stark aufheizen. 

Um die Gesundheit der Bewohner*innen und Mitarbeiter*innen zu schützen, ist es sehr wichtig (!), 

dass die Innenräume/Zimmer möglichst kühl bleiben. Im Rahmen der Sanierung von Wohnbereich 3 

und 4 wurden zur Beschattung Jalousien angebracht. 

 

Lass die Hitze erst gar nicht ins Zimmer! 
 
Wenn die Zimmer erst einmal aufgeheizt sind, ist es schwierig, die Wärme wieder 

herauszubekommen. Zimmer nach Süden und Westen heizen sich besonders auf. 

 

 

➔ Zimmer verschatten, sobald die Sonne aufgeht (Nachtdienst) 

➔ Lüften der Zimmer nachts und in den frühen Morgenstunden 

➔ öffentliche Räume, Mitarbeiter*innen-Räume, Gang auch lüften 

➔ nach der Körperpflege die Fenster geschlossen lassen! Bei unangenehmen 

Gerüchen gelförmigen Geruchs-Stopper verwenden 

 

 

Es wird nachdrücklich gebeten, sich an die oben genannten Maßnahmen zu halten! 

Ventilatoren können euch und den Bewohner*innen oftmals ein besseres Gefühl geben. Aber Achtung! 

Darauf achten, dass ihr und die Bewohner*innen außerhalb des Luftzugs sitzen. Ist die Luftfeuchtigkeit 

hoch, kühlen Ventilatoren den Körper nicht mehr. Ventilatoren können beim Haustechniker angefordert 

werden. 
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5.3 Nutzung der Außenbereiche 

Der Außenbereich rund ums vorderlandHUS kann unterschiedlich genutzt werden: 

Innenhof 

 während der Hitzeperiode nur vormittags nutzbar, da sich die Hitze hier staut 

 Beschattung über den Wohnbereich 2 aktivierbar 

 Kübelpflanzen spenden dezent Schatten 

 

Sunnaplätzle 

 großer Sonnenschirm steht zur Verfügung 

 direkter Wasseranschluss mit Gartenschlauch ist vorhanden – regelmäßig die Platten nass 

spritzen 

 Bewohner*innen ermöglichen, barfuß zu sein 

 darauf achten, dass Bewohner*innen, welche rauchen, im Schatten sitzen 

 Wenn Kuchen und Kaffee nachmittags beim Sunnaplätzle eingenommen werden, darauf 

achten, dass die Bewohner*innen im Schatten sitzen.  

 kleines Planschbecken aufstellen, Stühle bereit stellen, damit Bewohner*innen ihre Füße ins 

Wasser stellen können 

 spritz die Füße der Bewohner*innen mit dem Gartenschlauch ab 

 veranstalte eine kleine Spritzpistolen-Party. Spritzpistolen sind im Bad, im Wohnbereich 4 

 

Schwätzplätzle: 

 Sonnenschirme vorhanden 

 Nutzung dieses Bereichs am Nachmittag wird nicht empfohlen, da südseitig 

 

Terrasse Wohnbereich 3 und Wohnbereich 4 

 WB 3: zu den Zimmern gehörend, WB 4: für alle Bewohner*innen, beide sind südseitig 

 Beachte: auch unter Sonnenschirmen und Markisen kann es sehr heiß werden 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Sozialzentrum Lebensraum Vorderland Gemeinnützige Betriebs GmbH Seite 25 von 35 

6 Praxistipps für Führungskräfte und das Qualitätsmanagement 

Im Folgenden werden die wichtigsten Internetseiten und Nummern bezüglich Hitze aus dem 

Hitzeschutzplan Vorarlberg dargestellt. Zudem werden Tabellen dargestellt, die dazu dienen, die 

nötigen Strukturen, Prozesse und daraus zu erfolgende Ergebnisse im Umgang mit Hitzewellen zu 

erkennen, einzuleiten und zu überprüfen.  

 

6.1 Der Hitzeschutzplan Vorarlberg 
Der Hitzeschutzplan des Landes Vorarlberg ist unter „www.vorarlberg.at“ einsehbar. Anbei die 

wichtigsten Internetseiten und Ansprechpartner: 

Ärztenotdienst    www.141-vorarlberg.at 

ZAMG     http://warnungen.zamg.ac.at 

Wetterbox Vorarlberg   http://niederschlag.lwz-vorarlberg.at/ 

 

Warn-Homepage des Landes 

www.vorarlberg.at/warnung | http://warnung.vorarlberg.at 

Landeswarnzentrale Vorarlberg 

@lwzvorarlberg 

lwzvorarlberg 

 

Weitere Warn-App: 

Warnungen der GeoSphere Austria: http://warnungen.zamg.ac.at 

 

Öffentliches Gesundheitsportal Österreichs:  

www.gesundheit.gv.at/aktuelles/archiv-2017/hitzeschutzplan 

 

Informationen zur Ozonbelastung: 

Ozon-Information: http://www.vorarlberg-luft.at/ 

Ozontelefon: 05574 511-42973 

 

 

 

 

 

http://www.vorarlberg.at/
http://niederschlag.lwz-vorarlberg.at/
http://warnung.vorarlberg.at/
http://www.gesundheit.gv.at/aktuelles/archiv-2017/hitzeschutzplan
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6.2 Werkzeuge für das QM 

Gefahren durch Hitze kennen 

Strukturqualität  die an der Gesundheitsversorgung beteiligten Mitarbeiter*innen 
kennen die Gefahren, die durch Hitzebelastungen bei den 
Bewohner*innen entstehen können 

Prozessqualität  die Mitarbeiter*innen identifizieren Problemstellungen, die eine 
Hitzebelastung für Bewohner*innen darstellen 

Ergebnisqualität  ein (berufsübergreifender) Maßnahmenplan zur Reduzierung von 
Hitzebelastungen liegt vor und wir umgesetzt 

Hilfsmittel  Hitzemaßnahmenplan 
 Schulungen im Rahmen der Teambesprechungen 

 

Nutzung Hitzemaßnahmenplan und interdisziplinäre Umsetzung 

Strukturqualität  je nach beruflichem Hintergrund und Aufgabenfeld kennen die 
Mitarbeiter*innen Maßnahmen, die die Hitzebelastung reduzieren und 
haben die Kompetenz, diese, auch in Zusammenarbeit mit anderen 
Berufen, umzusetzen 

Prozessqualität  die Mitarbeiter*innen planen, bei Bedarf berufsübergreifend, 
Maßnahmen, um die Hitzebelastungen zu reduzieren 

Ergebnisqualität  ein Maßnahmenplan zur Reduzierung von Hitzebelastungen liegt vor 
und wird umgesetzt 

Hilfsmittel  Hitzemaßnahmenplan 
 Schulungen im Rahmen der Teambesprechungen  
 Vernetzung mit Küche, Haustechnik 

 

Hitzewarnungen koordinieren 

Strukturqualität  das vorderlandHUS verfügt über eine koordinierte Verfahrensanweisung 
bei Hitzewarnungen durch die ZMAG – Zentralanstalt für Meteorologie 
und Geodynamik 

Prozessqualität  die Pflegedienstleitung, Wohnbereichsleitungen und die Leitung der 
Haustechnik geben Hitzewarnungen der ZMAG an die Abteilungen 
weiter und die Wohnbereiche setzen den Hitzemaßnahmenplan um 

Ergebnisqualität  alle an der Gesundheitsversorgung beteiligten Mitarbeiter*innen 
leiten rechtzeitig Maßnahmen ein 

Hilfsmittel  Informationen zum Hitzewarnsystem der ZMAG 
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Aufklärung der Bewohner*innen und Angehörigen über gesundes Verhalten bei Hitze 

Strukturqualität  die Pflegekraft verfügt über die kommunikative Kompetenz, um über 
gesundheitsförderndes Verhalten bei Hitze aufzuklären 

Prozessqualität  die Pflegekraft informiert und klärt adäquat Bewohner*innen und 
Angehörige auf 

Ergebnisqualität  die Bewohner*innen und Angehörigen kennen die Wichtigkeit 
ausreichenden Trinkens bei Hitze und sind in ihrem Selbstmanagement 
unterstützt  

Hilfsmittel  beratende Pflegemaßnahmen für Bewohner*innen und Angehörige 
 Einbinden und Vernetzen 

 

Kompetenz der Pflegekräfte über Symptome und Risiken 

Strukturqualität  die Pflegekraft hat die Kompetenz zur Identifikation von Risikofaktoren 
und Symptomen von hitzebedingten Erkrankungen 

Prozessqualität  die Pflegekraft beobachtet und identifiziert Risikofaktoren und 
Symptome für hitzebedingte Erkrankungen 

Ergebnisqualität  eine Risikoeinschätzung für hitzebedingte Erkrankungen liegt vor  

Hilfsmittel  welche Hitzeerkrankungen gibt es? (1.5) 
 Welche Risikofaktoren begünstigen das Auftreten von 

gesundheitlichen Problemen bei Hitze zusätzlich? und warum? 1.6 
 welche gesundheitlichen Probleme werden durch Hitze ausgelöst? 1.3 

 

Maßnahmen zur Prophylaxe von hitzebedingten Erkrankungen und bei Vorerkrankungen kennen 

Strukturqualität  die Pflegekraft kennt Maßnahmen zur Prophylaxe von hitzebedingten 
Erkrankungen sowie Maßnahmen bei bereits bestehender Krankheit 

Prozessqualität  die Pflegekraft plant angemessene Maßnahmen unter Einbeziehung 
der Bewohner*innen und ggf. der Angehörigen 

Ergebnisqualität  ein Plan für individuelle und fachgerechte Maßnahmen zur Prophylaxe 
von/bei hitzebedingten Erkrankungen liegt vor 

Hilfsmittel  Praktische Maßnahmen vor und während Hitze 
 Checkliste besonders gefährdeter Bewohner*innen 
 Exsikkose: praktische, organisatorische und pflegerische Maßnahmen 
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Durchführung von Prophylaxen bei hitzebedingten Erkrankungen 

Strukturqualität  die Pflegekraft hat die Kompetenz individuelle und fachgerechte 
Maßnahmen zur Prophylaxe von/bei hitzebedingten Erkrankungen 
durchzuführen 

Prozessqualität  die Pflegekraft führt individuelle und fachgerechte Maßnahmen durch 

Ergebnisqualität  individuelle und fachgerechte Maßnahmen zur Prophylaxe von/bei 
hitzebedingten Erkrankungen sind durchgeführt und dokumentiert 

Hilfsmittel  Praktische Maßnahmen vor und während Hitze 
 Checkliste besonders gefährdeter Bewohner*innen 
 Exsikkose: praktische, organisatorische und pflegerische Maßnahmen 

 

Evaluierung der Prophylaxe bei hitzebedingten Erkrankungen 

Strukturqualität  die Pflegekraft hat die Kompetenz, die durchgeführten Maßnahmen 
zur Prophylaxe von/bei hitzebedingten Erkrankungen auf deren 
Effektivität zu evaluieren 

Prozessqualität  die Pflegekraft evaluiert die durchgeführten Maßnahmen auf deren 
Effektivität und dokumentiert diese 

Ergebnisqualität  eine Evaluation der durchgeführten Maßnahmen zur Prophylaxe 
von/bei hitzebedingten Erkrankungen auf deren Effektivität liegt vor 

Hilfsmittel  Praktische Maßnahmen vor und während Hitze 
 Checkliste besonders gefährdeter Bewohner*innen 
 Exsikkose: praktische, organisatorische und pflegerische Maßnahmen 

 

Hinzuziehung von ärztlicher Unterstützung bei hitzebedingten Erkrankungen 

Strukturqualität  die Pflegekraft hat die Kompetenz rechtzeitig erforderliche ärztliche 
Unterstützung bei hitzebedingten Erkrankungen einzuholen 

Prozessqualität  die Pflegekraft informiert rechtzeitig den Arzt und gibt Informationen 
zum Zustand der betroffenen Person strukturiert weiter 

Ergebnisqualität  der ärztliche Dienst ist durch die Pflegekraft rechtzeitig informiert, um 
Maßnahmen bei hitzebedingten Erkrankungen einzuleiten 

Hilfsmittel  weitere Berufsgruppen einbinden und vernetzen 
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Bereitstellung von zusätzlichen Getränken 

Strukturqualität  das vorderlandHUS stellt Ressourcen für zusätzliche Getränke zur 
Verfügung 

Prozessqualität  Bewohner*innen und Mitarbeiter*innen stehen Getränke zur 
Verfügung 

Ergebnisqualität  zusätzliche Getränke sind angeboten 

Hilfsmittel  wie schütze ich mich selbst? (1.7) 

 

Küchenleitung und Köch*innen kennen die Problematik und handeln danach 

Strukturqualität  Köch*innen des Hauses kennen den besonderen Bedarf an Trinken 
und Ernährung an heißen Tagen 

Prozessqualität  die Leitung der Küche stellt für heiße Tage des Essensplan auf 
Erfrischungsgetränke und leichtes Sommeressen um 

Ergebnisqualität  an heißen Tagen werden Erfrischungsgetränke und leichtes 
Sommeressen angeboten 

Hilfsmittel  hausinterne Vernetzung, Pflege, Küche 

 

Die Leitung der Haustechnik kennt die Problematik und handelt danach 

Strukturqualität  die Leitung der Haustechnik kennt erforderliche bauliche Maßnahmen 
zur Reduzierung der Hitzebelastung 

Prozessqualität  die Leitung der Haustechnik initiiert bauliche Maßnahmen zur 
Beschattung im Innen- und Außenbereich 

 die Leitung der Haustechnik initiiert bauliche Maßnahmen hinsichtlich 
Begrünung und Wasserquellen im Außenbereich 

Ergebnisqualität  Beschattungsmöglichkeiten sind angebracht 
 die Bewohner*innen können begrünte Anlagen nutzen 
 das Klima des Außenbereichs ist durch Wasserquellen 

angenehmer/kühler 

Hilfsmittel  Beeinflussung der Raumtemperatur (5.2) 
 Nutzung der Außenbereiche (5.3) 
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Die ordnungsgemäße Lagerung von hitzeempfindlichen Medikamenten 

Strukturqualität  das vorderlandHUS stellt die Lagerung von hitzeempfindlichen 
Medikamenten sicher 

 die Pflegefachkraft kennt Medikamente, bei denen eine veränderte 
Wirkung durch Hitze auftreten kann und beobachtet Veränderungen in 
der Wirkung 

 der Medikamenten-Dienst kontrolliert regelmäßig die fachgerechte 
Lagerung der Medikamente 

Prozessqualität  durch Hitze veränderte Wirkungsweisen von Medikamenten werden 
an den ärztlichen Dienst weitergegeben 

 Kühlschranktemperatur wird täglich vom Nachtdienst dokumentiert 
 Raumtemperatur und Temperatur von Medikamentenschrank wird 

täglich vom Tagdienst dokumentiert 

Ergebnisqualität  Medikamente werden ordnungsgemäß gelagert und bei Hitz 
bedarfsmäßig angepasst 

Hilfsmittel  Medikamente: Anpassung und Lagerung (4) 

 

6.3 Sensibilisierung und Schulung 

Das Sensibilisieren aller Mitarbeiter*innen, deren Angehörigen und Externen (wie Ehrenamtlichen) 

über wichtige Informationen zu Hitze und Gesundheit ist wichtig. Das Wissen um angebrachtes 

Handeln während Hitzeperioden ist insbesondere für Beschäftigte im Gesundheits- und Sozialwesen 

von elementarer Bedeutung. 

 

Die Schulung zum Thema Hitze inklusive Erste-Hilfe-Maßnahmen bei Hitzeerkrankungen-wird 1 x 

jährlich im Frühjahr im Rahmen einer Teambesprechung stattfinden.  
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Quellen:  

Hitzeschutzplan.Vorarlberg.2020. 
https://vorarlberg.at/documents/302033/472052/Hitzeschutzplan_Brosch%C3%BCre+A4_13-08-
2020_WEB.pdf/880c0021-baec-5ee2-564d-a11c03ebe4cd?t=1616156982441 
 
istockPhotot.https://www.istockphoto.com/de/search/2/image?mediatype=illustration&phrase=plan
schbecken 
 
Leitfaden Hitzemaßnahmenplan für medizinische und pflegerische Einrichtungen zur Erstellung eigener 
Hitzemaßnahmenpläne der Landessanitätsdirektion Wien. 
https://www.wien.gv.at/gesundheit/sandirektion/pdf/leitfadenhitzemassnahmenplan.pdf 
LMU. Klinikum Institut und Poliklinik für Arbeits-, Sozial- und Umweltmedizin. Hitzemaßnahmenplan 
für stationäre Einrichtungen der Altenpflege. Empfehlungen aus der Praxis für die Praxis. 
https://cdn.lmu-klinikum.de/da989c211355113f/9e5343110616/LMU_Klinikum-
Hitzemassnahmenplan_ONLINE.pdf 
 
LMU Klinikum Institut und Poliklinik für Arbeits-, Sozial- und Umweltmedizinhttps://cdn.lmu-
klinikum.de/da989c211355113f/9e5343110616/LMU_Klinikum-Hitzemassnahmenplan_ONLINE.pdf 
 

UK Medicines Information (UKMi) pharmacists for NHS healthcare professionals vom22.05.2017 
(https://www.sps.nhs.uk/wp-content/uploads/2017/07/UKMI_QA_Drugs-and-heatwave_May-
2017.doc) (Übertragung aus dem Englischen: Dr.med. Ralph Kro-lewski, Deutsche Allianz für 
Klimawandel&Gesundheit (KLUG) 

 
Vecteezy. https://de.vecteezy.com/vektorkunst/23112055-hand-gezeichnet-glas-von-limonade-mit-
geschnitten-zitronen-und-minze-vektor-illustration-von-erfrischend-getrank-frisch-lecker-sommer-
trinken 
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Folgende Mitarbeiter*innen bestätigen mit ihrer Unterschrift, dass sie den Inhalt des 

Hitzemaßnahmeplans in Kenntnis genommen haben und ihn inhaltlich anwenden: 

Datum Mitarbeiter*in Unterschrift 
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Folgende Mitarbeiter*innen bestätigen mit ihrer Unterschrift, dass sie den Inhalt des 

Hitzemaßnahmeplans in Kenntnis genommen haben und ihn inhaltlich anwenden: 

Datum Mitarbeiter*in Unterschrift 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

 


